
Währing 299 

teten Händen zum Himmel blickend. An der Vorderseite des Postamentes Inschrift: Posuit Jos . Schnei­
der 1813 (Fig.364). 

Leu c h ter: 12, Holz, vergoldet, geschn itzt mit Ornamenten und Cherubsköpfchen ; zweite Hälfte des XVIII. Jhs. 

Kasel: Mittelstück auf grüner Seide, große Blumen und Ornamente in bunter Seide- und Goldstickerei. 
Ende des XVIII. Jhs. 

Grabsteine: 1. Südseite des Langhauses; im Sockel graue Steinplatte in einfacher Rahmung; Michael 
Mayrhoffer 1710. 
2. Nordseite des Langhauses; rote Stein platte mit Totenkopf im vertieften Felde: Madalena Norbionz 
1733, Clara Petatta 1733 und Petras Casati CameraL MllSicli s 1735. 
3. Daneben rote Platte: Char/otta Margritha von Wirtz 1625. 

Glocke (Kreuzigung, st. Florian, Mutter Gottesr 
1768 goss mich Andreas Klein in Wien. 

Bildstöcke: 1. Lucketer St e in: Die erste Er­
wähnung dieses Steines findet sich im Bann­
taiding von W. von 1573 (pub liziert von KALTEN. 
ßW, in den nied erösterreichischen Weistümern). 
Das Nähere über den Stein s. WÜ NSC H a. a. O. 23. 
Der Stein befand sich bis 1871 etwa fünfzig 
Schritte von der Linie in der Richtung der Schul­
gasse, kam dann in das Haus Schulgasse Nr. 33 
und befindet sich seit einigen Jahren im Hofe 
dieses Hauses. 
Zylindrische Säule von eineIlI runden Loche 
durchbroch.e n; zwe i Jahreszahlen: 1637 und 16 .. 

2. An der Front des Hauses Währingerstraße 
Nr. 111 ein gema uertes Kreuz mit Jahreszahl 1605. 
Errichtet anläßlich des Erlöschens der Pest. Re­
noviert und an diese Stelle gebracht 1906. Voll­
ständ ig erneut. 
3. Semperstraße gegenüber von Nr. 25: Prismati­
scher Pfeiler mit abgerundeten Kanten über pro­
filierter Basis und Sockel. Uber profilierter Deck­
platte prismatisches Tabernakel mit jederseits 
Rundbogennische mit moderner Malerei darin . 
In der Form aus dem XVII . Jh. , aber sta rk erneut. 

Alter Währing e r Friedhof: Als die Kirche 
1793 umgebaut wurde, verlor der Kirchhof einen 
Teil seines Belegraumes, so daß sich das Be-

flg . 26~ Wälui ng, Pfarrkirche, llllillakula ta (5.299) dürfnis nach einem neuen Friedhofe geltend 

machte. Erst 1795 gelang es, ein dazu geeig­
netes Grundstück zu erwerben, das im nächsten Jahre ein geweiht wurde. Im Jahre 1827 erhielt der 
Friedhof das Portal. Seinen Hauptsch muck bildet das schon 1785 aus dem im Jahre davor demolierten 
Friedhofe zu St. Nikolai auf der Landstraße nach W. versetzte Stein kruzifi x, über dessen Autor nichts 
bekannt ist. Besonders in der ersten Hälfte des XIX. Jhs. ge lan gte der Friedhof zu Beliebtheit und eine 
Anzahl bekannter Persönlichkeiten wurde hier begraben; 1873 wurde er geschlossen Lind einige Gräber 
unter die Ehrengräber des Zentralfriedhofes übertragen. 

Um Ir i e dun gs mau e r: Hauptportal aus einem Flachgiebelsturze über breiten PIeilern mit Inschrift: 
Deine Auferstehung die Stärke anserer Hoffnung. Links und rechts je ein gleichgestaltetes Häuschen , 
links Totengräberwohnung, rechts die 1829 gestiltete schmucklose Kapelle; beide mit rustikaartig gebän­
dertem Unterbaue, halbrund em Fenster und einer nach oben zu sich verjüngenden Tür mit sarkophag­
artigem Sturze. 
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